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Iris Pokorny, Jahrgang 1967, wurde in Moers am Niederrhein geboren und ist dort aufgewachsen. Heute lebt sie mit ihren zwei Königspudeln in Dortmund. Schon früh nahm sie die Welt intensiver wahr. Ihre ausgeprägte Sensibilität und ihre tiefe Beobachtungsgabe prägen nicht nur ihr Leben, sondern auch ihr Schreiben. Durch das Schreiben fand sie ihre Sprache und einen Weg, sich auszudrücken und mit ihrem wichtigsten Werkzeug, ihren Worten, Unsichtbares sichtbar werden zu lassen. Mit Wer bin ich, wenn ich bin? - gibt sie inneren Erfahrungen und ihren Gedanken Worte, für die lange keine Sprache da war. Ihr Buch erzählt von Schmerz, Anpassung und Menschlichkeit. Eine Heimkehr zu sich selbst. Sie wünscht ihren Leserinnen und Lesern eine berührende Reise durch das Leben, durch Gedanken und durch die stillen Räume in sich selbst.
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Vorwort

Menschlichkeit beginnt beim Hinsehen. Dieser Satz begleitet mich heute wie kaum ein anderer.

Ich denke, jeder Mensch trägt eine Geschichte in sich, die von außen nicht sichtbar ist.

Hinter jedem Blick, hinter jedem Schweigen und hinter jedem Lächeln verbirgt sich oft mehr als Worte erzählen können.

Narben, Trauer, Erinnerungen, Hoffnungen, Ängste, Liebe und Sehnsucht, all dies bleibt für das bloße Auge meist unsichtbar.

Vielleicht habe ich genau deshalb begonnen zu schreiben. Weil ich in meinem Leben früh gelernt habe, dass Menschen oft sehen, ohne wirklich hinzusehen. Dass sie hören, ohne wirklich zuzuhören und dass sie urteilen, ohne zu verstehen.

Dieses Buch ist meine Geschichte, die Geschichte eines Kindes, welches in emotionaler Kälte aufgewachsen ist und früh lernen musste, stark zu sein.

Ein Kind, das ohne mütterliche Zuneigung, ohne Liebe und tröstende Worte groß geworden ist.

Meine Fragen blieben unbeantwortet, weil man mich und meine tiefe, hochsensible Welt nicht verstand.

Ich fühlte mich immer anders und dieses anders sein wurde mir gespiegelt.

All meine Fragen, meine ungesehenen Gefühle, meine tiefen Gedanken, bekamen keinen Raum zum Atmen.

Ich begann mich zu schützen, vor einer Welt, welche mich auf das Leben vorbereiten sollte, mein Elternhaus. Meine Mauer entstand.

Es ist meine Geschichte, die Geschichte einer Frau, die lange funktioniert hat, obwohl in ihr Kämpfe tobten, die kaum jemand sah.

Es ist eine Reise durch Erinnerungen, Schmerz, Fragen, Zweifel und Begegnungen.

Es ist der Weg zurück zu mir selbst.

Dieses Buch ist ein unverschleierter Blick auf mein Leben.

Auf meine Narben, meine Liebe und meine Menschlichkeit.

Wenn dieses Buch eines zeigen darf, dann dies:

Hinter jedem Menschen steht eine Geschichte.

Und Menschlichkeit beginnt dort, wo wir bereit sind, wirklich hinzusehen.




Teil Eins


Erinnerungen aus Vergangenheit und Gegenwart




DIE GEDANKENSCHREIBERIN

Ich schreibe keine Geschichten,

um dieser Welt zu entfliehen.

Ich schreibe Gedanken,

um der Welt zu begegnen.

Ich sammle das,

was tief zwischen den Worten lebt.

Ich höre dorthin,

wo andere achtlos weitergehen.

Ich schreibe nicht,

weil ich alle Antworten kenne.

Ich schreibe,

weil meine Gedanken atmen wollen.

Ich schenke meinen Gedanken Worte,

damit sie weiterleben.

Ich schreibe über:


	das Leben

	Menschlichkeit

	Begegnungen


und über das, was zwischen den Zeilen geschieht.

Vielleicht findest du darin keine fertigen Antworten.

Aber vielleicht, ganz leise,

findest du darin deine eigenen Gedanken.




WER ICH WAR, WER ICH BIN, WER ICH WERDE

Lange Zeit dachte ich, mit mir stimmt etwas nicht. Ich fühlte mehr und dachte tiefer als viele andere.

Ich nahm und nehme bis heute Stimmungen und Zwi-schentöne unglaublich intensiv wahr, die oft niemand sonst zu bemerken schien.

Schon als Kind hatte ich häufig das Gefühl, nicht wirklich dazuzugehören, allein zu sein mit dem, was ich nicht einordnen konnte. Ich fühlte mich anders, falsch und unverstanden.

Niemand war da, der sagte:

Du darfst Fehler machen.

Wir verstehen dich.

Du bist gut so, wie du bist.

Also begann ich, vieles mit mir selbst auszumachen.

Ich begann, meine Mauer zu errichten.

Ich wurde stark, um zu überleben.

Ich funktionierte, um nicht aufzufallen.

Ich verließ mich nur auf mich selbst.

Ich schützte mich.

Doch tief in meinem Inneren blieb eine Sehnsucht, wirklich gesehen und verstanden zu werden.

Viele Jahre begleitete mich immer dieselbe Frage:

WARUM？？


	bin ich anders?

	fühle ich so tief?

	versteht mich niemand?


Heute kenne ich die Antwort:

Mit mir war nie etwas anders.

Ich war nie falsch.

Ich bin ein Mensch mit einer ausgeprägten Wahrnehmung, mit der Fähigkeit, Menschen, Tiere, die Natur und die Welt auf eine besondere Weise zu spüren.

Heute weiß ich:

Meine Art zu fühlen und wahrzunehmen ist keine Schwäche. Sie ist eine Gabe.

Ich mag das Meer, die Ruhe, den Wald und die Berge.

Die Natur in all ihren Facetten.

Dort finde ich Erdung.

Dort finde ich mich.

Ich habe erkannt: Meine Sensibilität ist keine Schwäche.

Sie ist eine Stärke.

Sie lässt mich


	fühlen

	verstehen


Sie lässt mich die Schönheit in den kleinen Dingen erkennen.

Die Mauern, die ich einst zu meinem Schutz gebaut habe, dürfen sich langsam öffnen. Den Schlüssel zu meiner eigenen Festung habe ich gefunden.

Doch das Tor wird sich nicht für jeden öffnen, sondern nur für Menschen, die meine Gedanken und meine Sprache verstehen.

Für Menschen, bei denen ich einfach ich selbst sein kann.

Für Menschen, die mich verstehen.

Für diejenigen, die nicht nur meine Worte hören, sondern auch das, was zwischen ihnen liegt.

Ich habe außerdem erkannt, dass Angst da sein darf.

Sie darf mich begleiten.

Aber sie bestimmt nicht mehr mein Leben.

Heute nehme ich die Angst an die Hand und sage:

Ich sehe dich, aber meinen Weg gehe ich ohne dich.

Ich muss nicht mehr


	perfekt sein

	jedem gefallen

	funktionieren


Ich darf mich zeigen


	mit meinen Gedanken

	mit meiner Verletzlichkeit

	mit meiner Stärke


Ich darf leben.

Nicht überleben.

Und genau das möchte ich – jeden einzelnen Tag.

Vielleicht werde ich nie am endgültigen Ziel ankommen.

Vielleicht geht es auch gar nicht darum.

Vielleicht geht es darum, den Weg immer wieder neu zu gehen.

Mich immer wieder neu zu orientieren.

Zu wachsen.

Zu staunen.

Zu fühlen.

Mir selbst zu begegnen.

Und mir selbst zu vertrauen.

Ich habe Menschen auf meinem Weg getroffen, die verstehen.

Und das Wichtigste:

Ich beginne, mich selbst zu verstehen.

Ein Gewitter zieht vorbei.

Die Luft wird klarer.

Genauso wie meine Gedanken.

Auch sie ziehen weiter und werden klarer.

Und irgendwo auf diesem Weg finde ich immer mehr zu mir selbst.

Veränderung fordert mich heraus.

Sie bringt Unsicherheit.

Abschiede.

Und neue Wege.

Doch genau darin liegt Entwicklung.

Das bin ich.




DER WEG, DEN ICH NICHT WÄHLTE

Ich habe diesen Weg nie gehen wollen. Jedenfalls nicht freiwillig.

Ich bin ihn gegangen, weil ich keine Alternative hatte. Und weil ich damals nicht wusste, dass es auch andere Wege geben könnte.

In meiner Kindheit wurden mir keine anderen Möglichkeiten gezeigt. Also ging ich ihn – Schritt für Schritt.

Bis heute.

Auf diesem Weg habe ich vieles gelernt. Er war von Herausforderungen geprägt, an denen ich gewachsen bin.

Und genau diesen Weg wollte ich meinem Sohn ersparen.

Es ist mir gelungen.

Wenn ich heute zurückblicke, bin ich dankbar für alles, was mich geformt hat.

Trotzdem würde ich diesen Weg kein zweites Mal gehen wollen.

Und ich hoffe von Herzen, dass kein Kind erst durch Schmerz lernen muss, wie wertvoll Liebe, Sicherheit und Geborgenheit für ein Leben sind.
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